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— Das Koquettiren mit dem Proletariat. Präſtdent: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: v. Man— 
Unſere Zeit iſt reich an neuen Erſcheinungen und intereſ⸗ 
ſanten — En auch die erſteren nicht gerade ſehr 
zebaulich und die letzteren ſehr erfolgreich find. Was iſt nicht 
Alles ſchon dageweſen ſeit dem Jahre 1848, was iſt nicht 
Alles verſucht und mißglückt ſeit jener verhängnißvollen Zeit ? 
Der Bürgerkönig it mit dem Regenſchirm unter ſeinem 
Arm aus dem ſchönen Frankreich gegangen und Louis Napo⸗ 
leon mit der Verfaſſung unter'm Arm eingezogen, um dieſelbe 
werthloſer zu machen, als feines Vorgängers Regenſchirm. 
er Bürgerkönig hatte zu ſeiner Zeit viel erperimentirt und 
doch nicht das Rechte gefunden, Louis Napoleon thut desglei⸗ 
8 und wird auch nicht, wie es den Anſchein hat, das Rechte 
nden. 

Er macht gegenwärtig in einer Art von farbloſem So⸗ 
zialismus; er koquettirt mit dem Proletariat; — ſehr gut, 
wenn die Freude nur lange dauert. Er borgt ſich dazu den 
Beiſtand des Himmels, auch gut, aber die Schuld wird in die 

illionen anwachſen, und wird einmal mit etwas Anderm, als 
bloßen Worten bezahlt werden müſſen. IS 1 
Es klingt recht ſchön, wenn der Kaiſer ſagt: — es iſt 
eine Pflicht für mich, zum Gebet meine Zuflucht zu nehmen, 
sum auf dieſer Erde meine Miſſion zu erfüllen. Das Gebet 
Wiſt das Pfand der Segnungen des Himmels. Durch daſſelbe 
und durch die Linderungen der Leiden der unteren Klaſſen, die 
„der Gegenſtand meiner Fürſorge find, werden wir nach dem 
von uns erſtrebten Ziele gelangen. 
Es klingt ingleichen recht ſchön, wenn ſeine Miniſter den 
Arbeitern die offizielle Verſicherung geben: — 

Wir kommen hierher im Namen des Kaiſers. Der Kai⸗ 
ſer iſt der Vater derjenigen, die arbeiten. Der Kaiſer theilt 
die Freuden derjenigen, die ſich freuen. Der Kaiſer nimmt 
„aber vor Allem Antheil an dem Unglück derer, die leiden. — 
Wohlfeile Phraſen in der Zeit der Verheißung, aber von Eent⸗ 
nergewichten in den Tagen der Erfüllung; eine Art Bergpre⸗ 
digt, die leicht ein Golgatha zur Folge haben könnte; — ein 

Koquettiren mit Sympathien, tauſendmal gefährlicher, als ein 
Fur ückſioßen derſelben, aber eine Modekrantheit, die ſich nach 


und nach fat Aller bemächtigt hat, welche die fü N . 
len der pſeudosconſervativen Welt en 8 


t nach dem Antrage der Kommiſſion ohne Diskuſſion genehmigt. 
teuffel, v. d. Heydt, Simons, v. Bod elſchwingh. Nach | Nach einer Mittheilung über den Stand der Arbeiten in 


Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung | den Kommiſſionen der Kammer, ſchließt der Präſident um 3 
zeigt der Präſident den Eintritt eines neuen Mitgliedes an.] Uhr die Sitzung. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Mehre Urlaubsgeſuche werden genehmigt. — Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen theilt der Präſident mit, daß der 
Vorſitzende der Finanzkommiſſion in einem Schreiben den 
Wunſch ausgeſprochen, daß bei der Berathung des Grund⸗ 
ſteuergeſetzes die Juſtizkommiſſton mitwirken möge. Die Kam⸗ 
mer genehmigt dieſen Antrag. 

Demnächſt überreicht der Finanzminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh der Kammer den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
Feſtſetzung des Staatshaushalts⸗Etats, ſo wie die Rechnung 
des Staatshaushalts im Jahre 1850 und die Nachweiſe der 
Etats ⸗Ueberſchreitungen im gedachten Jahre. 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt überreicht ebenfalls 
mehre Geſetzentwürfe: J) betreffend die von den Eiſenbahnen 
zu entrichtenden Abgaben; 2) betreffend die Stempelung und 
Beaufſichtigung der Waagen im öffentlichen Verkehr und 3) 
betreffend die Erleichterung des Lootſenzwanges in den Häfen 
und Binnengewäſſern Preußens und Pommerns. Schließlich 
legt noch der Juſtizminiſter Simons der Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend einige Beſtimmungen zur Beſeitigung 
von Kompetenzſireitigkeiten unter verſchiedenen Gerichten vor. 
Die ſämmtlichen Geſetzentwürfe werden den betreffenden Kom⸗ 
miſſionen überwieſen. 

Nach Erledigung einiger Wahlprüfungen ſchreitet die Kam⸗ 
mer zur Tagesordnung, zum Bericht der Verfaſſungs-Kommiſ⸗ 
fion über die Verordnung vom 4. Auguſt v. J., betreffend die 
Bildung der Erſten Kammer. Nach einer Anzeige des Mini⸗ 
ſters des Innern, v. Weſtphalen fungirt der Unter-Staats⸗ 
ſekretär v. Manteuffel bei dieſer Berathung als Regierungs⸗ 
Kommiſſarius. 

Der erſte Redner iſt der Abgeordnete Mathis. Derſelbe 
vertheidigt das von ihm und ſeinen Freunden geſtellte Amen⸗ 
dement. Der Redner verſucht nachzuweisen, daß die Verord⸗ 
nung vom 4. Auguſt v J. im Wiperſpruche mit Art. 63 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde ſtehe; er werde jedoch nicht hinderlich 
ſein, der Verordnung die Genehmigung zu ertbeilen. Es ſei 
dies eine Frage, bei der es ſich um die Achtung und Würde 
der Kammer handle. Die Kammer könne in einer ſehr 
milden Weiſe Akt nehmen von dem was geſchehen und dies 
ſei namentlich in dem Vorſchlage des Abg. v. Bethmann⸗ 
Hollweg geſchehen; die Kammer olle die Genehmigung er⸗ 
theilen, allein durch Annahme dieſes Amendements ihre Würde 
aufrecht erhalten. ms 

Abg. Kister widerlegt in längern Deduktionen die Anz 
ſicht der Kommiſſion. 

Abg. v. Gerlach ſpricht gegen das Amendement des Abg. 
v. Bethmann und die Gründe deſſelben. Wenn man der 
Regierung den Vorwurf mache, daß ſie es unterlaſſen habe, 
eine Geſetzesvorlage zu machen, ſo beſtreite er, daß eine ſolche 
Vorlage jedesmal zu einem Geſetze führen müſſe, und wäre 
ein ſolches Geſetz nicht zu Stande gekommen, ſo hätte ſich die 
Regierung ebenfalls in dieſer Lage befunden. Die Kammer 
hätte ebenfalls die Initiative ergreifen und ein Geſetz berathen 
können; es ſeit ſomit ein Nothſtand vorhanden geweſen, denn 
wäre die Verordnung nicht erlaſſen, ſo wäre keine Erſte Kam⸗ 
mer zu Stande gekommen und dadurch der Rechtszuſtand des 
Landes geftört, (Bravo!) 

„Abg. Milde befindet ſich nicht in der Lage für die Kom⸗ 
miſſions⸗Anträge zu ſtimmen. Es führe die Verordnung, der 
Weg, den die Regierung betreten, dahin, aus der jetzigen re⸗ 
präſentaven Verfaſſung eine ſtändiſche zu machen. Das Amen⸗ 
dement Stahl ſei als verfrüht vorläufig zurückgezogen wor⸗ 
den; werde daſſelbe ſpäter der Zweiten Kammer als Wahlge⸗ 
letz vorgelegt, fo ſeien die drei Stände vorhanden. Mau be⸗ 
finde ſich jetzt bereits auf einer ſchieſen Ebene, in welcher jede 
Berechnung der Bewegung unmöglich ſei, und deshalb werde 
er mit „Nein“ ſtimmen. 

Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Debatte, vom 
Abg. v. Fircks geſtellt, wird genehmigt. 

Die einzelnen Artikel der Verordnung rufen keine weitere 
Debatte hervor und es wird auch die Spezialdiskuſſion ge⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Januar. Vorgeſtern Abend 6 Uhr hat 
im Hotel des Herrn von Manteuffel eine Conferenz in der 
Zollſache ſtattgefunden, an welcher außer dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten und den Miniſtern des Handels und der Finanzen, auch 
der dieſſeitige Commiſſarius, General» Director von Pommer⸗ 
Eſche, ſo wie mehrere Räthe Theil nahmen. 

— Wir ſind, wie es ſcheint, noch ziemlich weit von der 
Erledigung der Zollfrage entfernt. Baiern hat, wie das „Fr. 
Journ.“ hört, ein Rundſchreiben an ſämmtliche Koalitions⸗ 
ſtaaten gerichtet und damit den Abſchluß eines Zolleinigungs⸗ 
vertrags dieſer Staaten mit Oeſterreich eingeleitet. Wir wiſſen 
nicht, ob dieſes Vorſchreiten Baierns aus einem weniger gün⸗ 
ſtigen Stand der hier gepflogenen Berathungen hervorgeht, oder 
ob es einen letzten Verſuch macht, ſeine verlorene Poſition an 
der Spitze einer „dritten Zollgruppe“ zu retten. Die Furcht 
vor dem Dualismus, die ſich in der „N. M. 3.“ deutlich aus⸗ 
prägte, würde das Letztere erklärlich machen. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Fr. J.“ bringt mit feiner Nachricht elne Mittheilung 
der „A. Z.“ in Verbindung, welche ſagte, daß, nachdem Oeſter⸗ 
reich bereits bis an die Grenze der Möglichkeit gegangen ſei, 
ohne dagegen von Preußen billige Konzeſſlonen erzielen zu kön⸗ 
nen, der definitive Abſchluß eines Zolleinigungsvertrags zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und den Koalirten näher ſei, als man ſich zu 
vermuthen berechtigt glaube. — Dieſe Letztere findet aber be⸗ 
reits in der „Fr. Poſtz.“ eine ausführliche Widerlegung. Es 
heißt dort: „Es iſt allerdings wahr, daß die Verhandlungen 
in Berlin in letzterer Zeit nicht jenen raſchen Fortgang genom⸗ 
men haben, den man, geſtützt auf die im Anfang der Unter⸗ 
handlungen gemachten Erfahrungen zu erwarten berechtigt war, 
und daß ſich die Nothwendigkeit neuer Inſtruktionen für den 
Herrn von Bruck berausgejtellt hatte, ja wir geben ſogar zu 
und wir haben gegründete Urſache, daran nicht zu zweifeln, 
daß von Seiten des Königl. preußiſchen Bevollmächtigten in 
jüngſter Zeit einige Forderungen aufgeſtellt worden find, in 
welche das Wiener Kabinet nicht einwilligen konnte, weil es 
weder die Macht noch den Willen dazu hat. Die Pflichten 
gegen ſich ſelbſt, ſowie gegen ſeine Verbündeten erlaubten ihm 
dies nicht. Dem Freiherrn v. Bruck ſind auch bereits die ds 
thigen Weiſungen zugekommen und er hat ſchon die betreffen⸗ 
den Erklärungen abgegeben. Es wird nun verſichert, daß die⸗ 
ſelben in Berlin auf eine Weiſe aufgenommen worden fing, 
welche durchaus nicht dazu berechtigt, ſolche Schlußfolgerungen 
zu ziehen, wie ſie in dem erwähnten Artikel der „Augsb. Zig.“ 
ausgedrückt ſind, und es läßt ſich im Gegentheile mit gutem 
Grunde annehmen, daß die Verhandlungen denn doch noch zu 
einem nach allen Seiten hin befriedigenden Reſultate führen 
werden, wenn gleich der Wortlaut der Bedingungen, welche 
die Grundlage der zu hoffenden Vereinbarung bilden werden, 
vor der Hand noch unbekannt iſt.“ N 

— Eine ſämmtlichen Abgeordneten zugegangene Schrift 
des fürſtbiſchöflichen Konſiſtorialrathes Rintel in reslau Über 
die Verlune der katholiſchen Pfaarſeelſorge in Westpreußen, 
Poſen, Schleſien und Lauenburg ⸗Bütom ſeit der preuciſchen 
Beſitznahme, iſt ſeinem weſentlichſten Theile nach nur ein Ab⸗ 
druck der Artikel, welche der Verfaſſer zur Ergänzung ſeiner 
gegen die Denkſchrift des Evangeliſchen Oberkirchenrathes ge⸗ 
richteten „Beleuchtung“ in dem Schleſiſchen Kirchenblatt ver⸗ 
oͤffentlicht hat. Neu iſt das der Schrift vorangeſchickte Vor⸗ 
wort. Der Verſaſſer giebt darin ſeine „Anſicht über die von 
den katholiſchen Abgeordneten einzuſchlagende Handlungsweiſe“ 
dahin ab: „daß ſie 1) in allen Dingen einig und als eine ge⸗ 
ſchloſſene Partei auftreten, 2) feine Abänderung irgend an 
Art der Verfaſſung zulaſſen, daher 3) ſich feiner Partei irgend⸗ 
wie anſchließen, welche Veränderungen der Verfaſſung anſtrebt 
oder in ſolche für dieſe Seſſion einwilligt.“ Dieſe Forderung 
an die katholiſchen Vertreter wird durch den Satz motivirt: 
„Weil wir gottgetreu und königstreu, ſind wir verfaſſungstreu, 
ſchloſſen. Nachdem der Referent Abg. v. Byern kurz die An- nur mit Verfaſſungstreuen können wir zuſammengehen.“ — 
ſicht der Kommiſſion gerechtfertigt, wird zur Abſtimmung ge- | Nach den Angaben des Herrn Rintel hatte das eigentliche We t⸗ 
ſchritten, und zwar zuerſt über den Antrag des Abg. v. Beth⸗ preußen und Poſen am Ende des vorigen Jahrhunderts 22 
mann ⸗Hollweg. Derſelbe wird verw orfen und darauf | Filialkirchen und 71 Kapellen, auch 38 Geiſtliche mehr als jetzt. 
der Kommiſſions-Antrag mit großer Majorität geneh⸗ während die katholiſche Bevölkerung ſeitdem um 245,963 Seelen 
migt. Die von der Erſten Kammer beſchloſſenen Zuſätze [ zugenommen hat. In Schleſien hätte ſich die Zahl der Seel⸗ 
werden ebenfalls verworfen. ſorger ſeit 1802 um 74 vermindert, die Zabl der katholiſchen 

Eine Petition des Magiſtrats der Stadt Magdeburg, [ Schulen um 37 (allein in Breslau und einigen Kreiſen A 
f welche in ihrem Wahlrechte verkürzt zu fein glaubt und des⸗ | fiens). Rückſichtlich der Univerſitäten wird angeführt, vor 179 
Kellegiums in Breslau zu ernennen; ſo wie dem bisperigen halb darauf anträgt, der Kommune eine angemeſſene Vertre- | ſeien in den Landestheilen des Königreichs nach feinem er 
Regierungs⸗Setretair Mack zu Bromberg den Charakter als tung zuzubilligen, wird nach dem Antrage derſelben Kommiſ⸗ Umfange 5 katholiſche Univerſitäten geweſen: Be 15 8 
Mena ad. und dem Steuer⸗ und Gemeinde ⸗Einnehmer ſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Köln, Münſter, Paderborn, Breslau, von dieſen ſei als katho⸗ 


man behauplet, daß er nächſtens rothangelaufen auf die Bi 
ö die Bühne 
treten wird, hatten bekanntlich auch nur das Wohl der Abel 


ter und die Glückſeligkeit der gedrückten bächter in ihrem vor⸗ 


ſorglichen? uge; — 1 überſetzten dieſe Napoleoniſche Idee auf 


Herr Stahl, dem das Loos der Bauern ü 
\ . „das Loos d am fühlenden 
Herzen liegt, hat ſie jüngſt mit vielem Erfolg in's Deutſche 
erſetzt; — die Gemeinde⸗Ordnung macht ihm Schmerzen, 


N Es würden indeſſen merkwürdige Reſultate herauskommen, 
wenn man die Herzen tariren könnte, wie die Geldſäcke; — 
die Gefühlsthermometer, die angeblich in Bezug auf das Pros 
tariat wenig Grade vom Siedepunkt entfernt ſind, mochten 
thatſächlich einige Grade unter dem Gefrierpunkt ſtehen. 
\ Achill ſagt beim Homer: — Verhaßt iſt mir gleich des 
Hades Thoren Jener, der ein Anderes ſpricht und ein Ande— 
125 im Sinn verbirgt; — es wird eine Zeit kommen, da das 
g ſwolctardat, ſtark wie Achill, jenen diplomatiſchen Koquetten ihre 
Önen Redensarten mit dem Haſſe des Hades vergelten wird. 
N orte machen nicht ſatt, weder franzöſiſche, noch engliſche, noch 
iche >. ibr Honig wird Wermuth, wenn den Verſprechungen 
cht die Thaten folgen. 
or as Miniſterium Manteuffel mag manchem nicht ent⸗ 
dag ben, was man ſich wünſcht und was man verlangt, aber 
mit dechnen wir ihm unter Anderm ſehr hoch an, daß es nie 
laßt han Proletariat koquettirt und es zu Hoffnungen veran⸗ 
müſſe at, die von vornherein als unerfüllbar bezeichnet werden 


1 Berlin, vom 22. Januar. 8 

6 Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Deneral⸗Major a. D., von Johnſton, zu Münſter, den St. 
Debanniter „Orden ſo wie dem Bürgermeiſter Höflich zu 
{ euiſch⸗Reulirch, Kreis Leobſchütz, die Rettungs- Medaille am 
ande; Falten dem ordentlichen Profeſſor in der philoſo⸗ 
Wischen Fakultät und erſten Bibliothekar bei der Univerſität in 
Recfewald, Dr. Schömann, den Charafier als Geheimer 
Jeglerungs⸗Rath zu verleihen; den bisberigen Staatsanwalt 
Johann Auguſt Heinrich Hildebrandt zum Konſiſtorial⸗ 
. Rath und Mitgliede des Konſiſtoriums und Provinzial-Schul⸗ 


engelbier zu Blankenheim, im Re ierungs⸗Bezirk Aa Der letzte Gegenſtand der Tagesordnun iſt der Bericht Jliſche Univerſität keine einzige mehr vorhanden. Zwei babe 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath tn 227 der Kommiſſion für Handel und Gewerbe Ber den Geſetz⸗ die Frempberrfchaft vernichtet, der dritten — 8 3 
wie Ian armer T Entwurf, betreffend die Anwendung der für den Verkehr auf [Regierung zwei Fakultäten genommen, die vierte aufgelöſt und 

Berlin bamdlungen der Kammern. Nadſegei iraßen beſehenden Borfchriften über Die: Breite der der Rheinprovinz für 2 fathehiiche eint gemifchte gegeben. 


‚sung der Zweiten Kammer vom 20. Jan. Radfelgen auf andere Straßen und Wege. Derſelbe wird — In Bezug auf die von Bajern erſtrebte Garantie der 


DDr 


Großmächte für die event. Thronbeſteigung des baterifchen Prin⸗ 
en Adalbert in Griechenland ſollen demnächſt, wie das „C.⸗B.“ 
ſeoreibt, die Verhandlungen wieder mit Eifer aufgenommen 
werden. Für Herrn v. d. Pfordten iſt die glückliche Löſung 
dieſer Angelegenheit eine Lebensfrage. 

— Der Oberſt Vogum v. Wangenheim, Abtheilungs-Chef 
für Marine⸗Angelegenheiten im Königlichen Kriegs-Miniſterium, 
iſt aus Frankfurt a. M., wo er bisher Vorſitzender der Bun⸗ 
desmarine⸗Abtheilung war, wieder hier eingetroffen und wird 
nun in ſeine hieſige dienſtliche Stellung eintreten. 

— Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
hat die engliſche Bank ſich veranlaßt gefunden, ihren Disconto⸗ 
ſatz (d. h. den Zinsfuß, zu welchem kaufmänniſche Wechſel 
dort discontirt werden können) geſtern von 2½ auf 3 pCt. zu 
erböhen; ſofern dieſe Maßregel durch die Geldverhältniſſe der 
Bank nicht geboten iſt, ſo kann ſie wohl nur als eine bald 
vorübergehende Vorſicht gegen eine mögliche Kriſis der Pariſer 
Börfe betrachtet werden, da die Erhöhung des Disconkoſatzes 
natürlich den Abzug des Geldes vertheuert, alſo erſchwert. 
Dagegen findet, wie „Dailp⸗News“ mittheilen, die große pecu⸗ 
niäre Feſtigkeit der preußiſchen Verhältniſſe in England immer 
mehr Anerkennung, und man geht in der Londoner City ernſt⸗ 
lich damit um, dort den dieſſeitigen Eiſenbahn-Actien einen 
regelmäßigen Markt zu verſchaffen, was bei der großen Ver⸗ 
ſchiedenheit des herrſchenden Zinsfußes hier und in London uns 
feblbar von entſchieden günftiger Wirkung auf den Coursſtand 
unſerer Aetien fein würde. 


— Nach den Berichten des an Gützlaffs Stelle getretenen 
Miſſionars Neumann an den hieſigen Verein für die Miffion 
in China ſind die 40 Miſſionsgehülfen, welche Gützlaff aus 
der Mitte der von ihm zum Chriſtenthum bekehrten Chineſen 
gewählt und für den Miſſionsdienſt gebildet hatte, jetzt bis auf 
12 zuſammengeſchmolzen. Der größte Theil der Gehülfen 
hatte ſich widerſetzlich und geldgierig gezeigt und wurde deshalb 
von Neumann entlaſſen. 


Danzig, 18. Januar. Unſere Kaufmannſchaft hat, mit 
Bezug auf den gegenwärtigen Stand der Unterhandlungen in 
der Zollvereinsangelegenheit, kürzlich durch ihr Aelteſtenkollegium 
eine Bitiſchriſt abfaſſen und bei dem Handelsminiſterium ein⸗ 
reichen laſſen, in welcher um baldige Aufhebung des ſtaatlichen 
Salzmonopols gebeten wird. Gleichzeitig enthält dieſe Bitt⸗ 
ſchrift Vorſchläge, um den Ausfall dieſer, für den Fiskus ſehr 
einiräglichen indirekten Steuer zu decken. — Aus dem hieſigen 
Gefängniß ſind vier ſchwere Verbrecher ausgebrochen. 


Breslau, 20. Januar. So ebengerhalten wir die trau⸗ 
rige Nachricht, daß des Cardinals-Fürſt⸗Biſchofs von Bres⸗ 
lau Eminenz am Abend des 19. Januar auf Schloß Johannes⸗ 
berg (in öſterreichiſch Schleſien) aus langen Leiden durch den 
Tod erlöſt worden iſt. Melchior Freiherr von Diepenbrock war 
am 9. Januar 1798 zu Bocholt im Münſterlande geboren; 
ſeine Familie gehörte zu den älteſten ſaſſiſchen Geſchlechtern 
auf rother Erde, zu den mächtigſten der bergiſchen und clevi⸗ 
ſchen Gebiete. Viele ſeiner Vorfahren haben ſich im Dienſt 
der Kirche ausgezeichnet, oder im Kriegs⸗ und Staatsdienſt 
hohe Ehren gewonnen. Der Freiherr Melchior wählte das 
Waffenhandwerk und ſoll ſeiner Zeit ein ausgezeichneter Capal⸗ 
lerie⸗Offizier geweſen fein; nach mehrjährigem Waffendienſt 
indeß glaubte der Freiherr ſeine eigentliche Beſtimmung in dem 
geiſtlichen Beruf zu finden. Er nahm feinen Abſchied und ſtu— 
dirte, wenn wir nicht irren, zu München Theologie. In wei⸗ 
tern Kreiſen bekannt wurde der edle Prälat erſt als Dompropſt 
zu Regensburg, als welcher er ſich auch einen Platz in der 
deutſchen Literatur errang durch ſeine claſſiſche Ueberſetzung der 
kleinen Schriften des frommen vlaemiſchen Dichters Hendrik 
Conſeience. Seit dem 21. April 1845 war er Fürſt-Biſchof 
von Breslau. Was er in dieſer Stellung gethan, hat ſein 
König und fein ganzes Vaterland in voller Anerkennung ges 
wirt! t. Am 30. September 1850 ernannte ihn Papſt Pius IX, 
zum Cardinal. Mit großer Betrübniß hörte man ſeit längerer 
Zeit von den zunehmenden Leiden des hochverehrten Kirchen— 
fürſten, doch glaubte man in den letzten Wochen auf Geneſung 
rechnen zu dürfen, bis die heute eintreffende Trauerbotſchaft 
jede Hoffnung vernichtete. (N. Pr. Z.) 


Waldenburg, 18. Januar. In Folge der Weigerung 
der hieſigen Bergleute, auch den ſechſten Wochentag zu arbei⸗ 
ten, von der wir berichtet haben, iſt geſtern Mittag ein Deta⸗ 
chement des 10ten Infanterie-Regiments von 200 Mann aus 
Schweidnitz hierſelbſt eingerückt und bei den Bürgern einquar⸗ 
tirt worden. Allem Anſcheine nach wird die militairiſche Hülfe 
nicht erforderlich ſein. (Schl. Z.) 

Vom Mittelrheine, 18. Jan. Die geſtern ausgege⸗ 
bene Nummer der amtlichen Verkündigungs⸗Blätter zu Heidel⸗ 
berg enthält einen öffentlichen Aufruf des heidelberger Ober⸗ 
amtes gegen Profeſſor G. G. Gervinus. Hiernach iſt auf die 
vom großherzoglichen Staats-Anwalt am Hofgerichte des Un⸗ 
terrheinkreiſes erhobene Anklage wegen „Aufforderung zum Hoch⸗ 
verrathe und wegen Störung der öffentlichen Ruhe und Ord⸗ 
nung“, mit Beſchluß vom 13. d. Mts., Ladung auf die Anklage 
erkannt, und Tagfahrt zur Vernehmlaſſung des Angeklagten auf 
Freitag, den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, auf dem Geſchäſts⸗ 
zimmer im Bezirks⸗Strafgerichts-Gebäude zu Heidelberg anbe⸗ 
raumt. „In dieſer Tagfahrt hat Profeffor G. G. Gervinus, 
der nach der Anzeige des Gerichtsvollziehers abweſend, und 
deſſen Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, um ſo gewiſſer zu erſchei⸗ 
nen, als bei ſeinem Ausbleiben oder bei verweigerter Antwort 
die in der Anklageſchrift vorgetragenen Thatſachen für zuge⸗ 
ſtanden angeſehen und weitere Vertheidigungsmittel nicht mehr 
zugelaſſen werden ſollen.“ N 

Die Nachricht, daß Gervinus die Anklage des Staats⸗ 
Anwalts bereits zugefertigt erhalten babe, iſt dahin zu ergän⸗ 
zen, daß der Anklageakt vom Amtsboten in die hieſige Woh⸗ 
nung des Angeſchuldigten getragen wurde, und daß (da Ger⸗ 
vinus, der ſchon mehrere Monate lang behufs wiſſenſchaſtlicher 
Forſchungen in Berlin weilt, daſelbſt vom Boten nicht gefun⸗ 
den werden konnte) die neueſten amtlichen Verkündigungs⸗ 
blätter des Großherzogthums jetzt den obigen öffentlichen Auf⸗ 
ruf bringen. 

München, 17. Januar. Die Königliche Polizei⸗Direk⸗ 
tion hat den Betreffenden heute die am Sonnabend mit Be- 
ſchlag belegten Buchhandlungs-Geſchäfts bücher wieder zurück⸗ 
gegeben. Es ſcheint demnach, daß die untern Beamten ihre 
Befugniſſe überſchritten haben. 

Frankfurt, 18. Januar. Vorgeſtern Abends fand auf 
einem hieſigen Tanzboden eine tüchtige Schlägerei ohne Waffen 
zwiſchen preußiſchen Infanteriſten und baieriſchen Jägern Statt, 
welche erſt durch Einſchreitung einer ſtarken Patrouille unter⸗ 
drückt werden konnte. An civiliſtiſchen Schlägereien in Wirths⸗ 
häuſern fehlt es aber auch nicht. 

— In den glänzenden Räumen des Königl. preußiſchen 
Geſandtſchafts⸗-Hotels gab der gegenwärtig präſidirende Bun⸗ 
destags-Geſandte, Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, geſtern ein 
zweites großes Ballfeſt in dieſer Winterfaifon. (Fr. J.) 


Frankreich. 


Paris, 18. Januar. Der halboffizielle Theil des 
„Moniteur“ ſtattet Bericht über die geſtern ſtattgehabte erſte 
Seſſion des oberſten Unterrichtsraths ab. Hr. Fortoul, der 
präſidirte, ſprach zuerſt gegen den abgetretenen Unterrichts⸗ 
rath ſeinen Dank aus für die bei der wichtigen Reform des 
Gymnaſialunterrichts (Spaltung in klaſſiſchen und Real⸗Unter⸗ 
richt) geleiſtete Mitwirkung, wobei er bemerkte, daß dieſe Re⸗ 
form ſich ſchon in der Praxis durch die befriedigendſten Er⸗ 
gebniſſe bewährt habe. Sodann zählte er die in der neuen 
Seſſion zu erledigenden Gegenſtände auf, unter denen ſich ins 
deſſen keiner von allgemeinerer Wichtigkeit befindet. — Das 
„Journal de Empire“ läßt heute durch feinen Diplomaten, 
Hrn. Capefigue, die auswärtigen Mächte wegen ihrer „arg⸗ 
wöhniſchen Vorkehrungen und Allianzen“ gegen das fran⸗ 
zöſiſche Kaiſerthum abfertigen, wahrſcheinlich zur Antwort auf 
den bekannten Artikel der „Times.“ Herr Capefigue fragt 
ſich, wodurch dergleichen Beginnen, nachdem für die Aner⸗ 
kennung der Verträge und Aufrechthaltung des Friedens alle 
Bürgſchaſten gegeben, nur motivirt ſein könne? Ohne ſich in⸗ 
deſſen bei der Beantwortung dieſer Frage aufzuhalten, be⸗ 
leuchtet der Autor ſodann die Möglichkeit und praktiſche Be⸗ 
deutung einer neuen h. Allianz an ſich und findet, daß ſolche 
bloß prinzipielle, theoretiſche, folglich ganz vage Vereinbarungen, 


| 


ſolche „diplomatiſche Sentimentalitäten“ vor der Wirklichkeit 
nicht einen Augenblick Stich halten und durch dier poſitiven 
Intereſſen gar bald in Nichts aufgelöſt werden würden. 
„Wozu alſo — ruft Herr Capefigue aus — wozu dieſe Zus 
ſammenkünſte, dieſe Annäherungen, dieſe wiederholten Betheue⸗ 
rungen, die, nicht immer das gehörige Maß beobachtend, die 
Empfindlichkeit einer großen Nation und ihrer Regierung ver⸗ 
letzen?“ — Herr Granier de Caſſagnac veröffentlicht im „Con⸗ 
ſtitutionnel“ einen Artikel, überſchrieben: „Neue Politik,“ worin 
er zu verſtehen giebt, daß die Regierung große Pläne vor⸗ 
bereitet, um der franzöſiſchen Nationalfraft nach Amerika hin 
einen nützlichen Ausweg zu verſchaffen, d. h. auf friedliche 
Art, durch Eröffung neuer Handelsverbindungen, Koloniſation 
u. dgl. — Der vor Kurzem zum Senator ernannte frühere 
Legitimiſt, der Herzog von Mouchy, hat in ſeinem Dankſagungs⸗ 
ſchreiben an ſeine Wähler erklärt: „daß er mit voller Erge⸗ 
benheit die Regierung des Kaiſers unterſtützen werde, weil 
der Kaiſer allein im Stande iſt, Frankreich einen ehrenvollen, 
Frieden, Ordnung und Wohlfahrt zu ſichern, und die großen 
Prinzipien der Geſellſchaft, welche durch die vorangegangenen 
Revolutionen erſchüttert wurden, von Neuem zu beſeligen. — 


Der Groß⸗Kammerherr des Kaiſers, Herzog de Baſſano, hat 


folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Der Groß⸗Kammerherr 
hat die Ehre, die zu den Receptionen in den Tuilerien zuge⸗ 


laſſenen Perſonen zu benachrichtigen, daß fie vom 1. Februar 
an dort in Uniform oder im Ballanzug erſcheinen müſſen.“ — 


In dem Palaſte von Luxemburg ſind in dieſem Augenblicke 
Hunderte von Arbeitern beschäftigt, um für den bevorſtehenden 
großartigen Ball am 25. die Räume feenhaſt auszuſchmücken. 
Es werden 4000 Einladungskarten für dieſen Ball ausgegeben. 


— Geſtern fand im Hotel de ville ein glänzender Ball ſtatt, 


der aber von keinem Mitgliede der kaiſerlichen Familie beſucht 
war. Man zählte gegen 400) Eingeladene. — Die ſo viel 
Aufſehen erregende Broſchüre von Lemaſſon: „Die Grenzen 
Frankreichs“ iſt bereits in ihrer erſten Auflage vergriffen und 
man bereitet eine zweite vor. — Die „Patrie“ wurde heute 
in ihrem Geranten Garat zu 5000 Franken Koſten ver⸗ 
urtheilt, weil er unter einen muſikaliſchen Feuilleton-Artikel 
anſtatt des ganzen Namens nur die Anfangsbuchſtaben geſetzt 
hatte. — In St. Valery wurde ein junger Mann von 18 


Jahren verhaftet, weil er zur Kommunion ging, ohne vorher 


gebeichtet zu haben. Die ganze Stadt war wegen dieſes uner⸗ 
hörten Frevels in Aufregung und die Geiſtlichkeit hat öffent⸗ 
liche Gebete angeordnet. 

— Nach einer heute in Paris angekommenen Nachricht 
aus Liſſabon ſoll der Marſchall Saldanha im Sterben 
liegen. ‚ 

0 — Ueber die Niederlage des Grafen Boulbon in So⸗ 


nora (Mexiko) erfährt man heute einige nähere Details. Die 


kleine Truppe der franzöſiſchen Minenarbeiter wurde bei Her⸗ 
moſillo von der Uebermacht der Mexikaner auf's Haupt ge⸗ 
ſchlagen; ſämmtliche Führer waren verwundet und der Graf 
Boulbon mußte auf dem Rückzuge nach Guaymas getragen 


werden. Es war um alle geſchehen, wenn die Mexikaner in 


Anerkennung des bewieſenen Muthes des kleinen Häuſchens 


denſelben nicht ſelbſt eine ehrenvolle Kapitulation angeboten 
Ad er⸗ 


hätten. Die kleine Armee mußte die Waffen ſtrecken 
hält 11,000 Dollars zum Reiſegeld nach Kalifornien und 
Mazatlan. 


Paris, 18. Januar. Es iſt ſeit geſtern Abend das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der Kaiſer geſtern im Miniſterrath ſeinen 
ſeſten Entſchluß ausgeſprochen habe, keine prinzliche Heiraths⸗ 
allianz zu ſuchen, ſondern eine einfache Privatperfon zu heira⸗ 
then und ſomit keine politiſche Heirath, ſondern eine Verbin⸗ 
dung „nach feinem Herzen“ einzugehen. Dieſe Auserwählte 
kann nun keine Andere fein, als die fo oft beſprochene ſchöne 
Spanierin, die Herzogin Theba de Montijo. 
ihres Vaters ſpaniſcher, Seitens ihrer Mutter engliſcher Her⸗ 
kunft, von ſchlankem, hohem Wuchſe, beſitzt feine, kleine Hände 
und Füße und iſt voll ſcharfen Geiſtes. Ihr Kopf iſt eigent⸗ 
lich das Merkwürdigſte an ihr. Sie hat nachtſchwarze glühende 
Augen, hohe ſchwarze Augenbrauen wölben ſich in ſcharfer 
Zeichnung über dieſem Auge, das von dunkeln langen Wim⸗ 


pern beſchatet wird, und — röthlichgelbes Seidenhaar umgrenzt 


—— . ———— . - — —— — —— CET 


Ira Aldridge. 


Aus der Brochüre: Memoir and Theatrical career of Ira Aldridge. 


Der berühmte Neger und dramatiſche Künſtler, der ſich 
den Namen des „afrikaniſchen Rosecius“ errungen, iſt ein wirfs 
licher Afrikaner von Geburt und gegenwärtig etwa fünfundviers 
zig Jabre alt. Seine Vorfahren waren Fürſten des Fulah⸗Stam⸗ 
mes im Senegalgebiete an der Weſtküſte von Afrika, und unter 
ihnen ragte beſonders ſein Großvater durch eine gewiſſe Auf— 
klärung und Bildung vor ſeinen Stammgenoſſen hervor. Er 
hatte dieſe Aufklärung durch den Umgang mit einem chriſtlichen 
Miſſionär gewonnen, welcher die milden Segnungen des Chri⸗ 
ſtentbums in jenen Gegenden zu verbreiten ſtrebte. Die Rich⸗ 
tung des Fürſten widerſprach jedoch den Vorurtheilen des 
Stammes und feiner angeſehenſten Häupter, und es entipann 
fi ein Bürgerkrieg unter dem Volkt. Während dieſer Diffe⸗ 
renzen wurde der Vater Ira's, damals ein hoffnungsvoller 
Jüngling, von dem beſagten Miſſionär mit nach Amerika ge⸗ 
nommen, und auf das Schenektady⸗College bei New-Nork ger 
bracht, um daſelbſt eine chriſtliche Erziehung zu erhalten. Drei 
Tage nach ihrer Abreiſe brach die Empörung offen aus, und 
der im Geiſte der Humanität reformirende Fürſt fand einen 
grauſamen Tod ſammt ſeiner Familie und ſeinem Hofe. 

Ira Aldridge's Vater blieb in Amerika, bis jener Rebellen⸗ 
Häuptling, welcher die Verſchwörung geleitet und ſtatt des er— 
mordeten Fürſten regiert hatte, geſtorben war. Er hatte ſich 
inzwiſchen zum Prediger des Evangeliums ausgebildet und galt 
allgemein als ein Mann von nicht ungewöhnlichen Fähigkeiten. 
Nichtsdeſtoweniger wünſchte er nun die Rechte feiner Geburt in 
Anſpruch zu nehmen und ſich an die Spitze ſeines Stammes 
zu ſtellen. In dieſer Abſicht und um dadurch die Sache des 
Cbriſtenthums unter feinen Landsleuten zu fördern, ging er 
nach ſeinem Geburtslande ab, begleitet von einer jungen Gattin, 
einer Schwarzen, die er fo sben in Amerika geheiralhet. Seine 


Erwartungen wurden indeß getäuſcht, ſeine Pläne vereitelt. Denn 
kaum exſchien Aldridge senior unter feinen Landsleuten, fo 
brach die Oppoſition, die ſich gegen den Vater geltend gemacht 
hatte, auch gegen ihn wieder hervor, und er wurde genöthigt, 
mit ſeinem Weibe vom Kampfplatz heimlich zu entfliehen, ohne 
daß er jedoch das Land verlaſſen konnte, da ihm zahlreiche 
Feinde auflauerten. 

Während der erſten Monate nach der Ankunft der Eltern 
in Afrika wurde Ira Aldridge geboren; aber es verfloſſen neun 
Jahre, ehe es der geächteten Familie gelang, nach Amerika zu 
entkommen, neun Jahre der größten Gefahren und Leiden. 
Endlich in Amerika angelangt, wirkte Ira's Vater, Daniel Als 
dridge, fernerhin als Geiſtlicher unter feinen dort lebenden 
ſchwarzen Brüdern und ſtarb im Jahre 1840 in New⸗Nork mit 
dem Ruf eines verdienſtvollen und hochgeachteten Mannes. 
Ira's Mutter war bereits 1818 mit Tode abgegangen und 
hatte von einer zahlreichen Familie nur zwei überlebende Kin- 
der hinterlaſſen, Ira und einen Bruder, der jedoch ſpäter in 
News Orleans von einem Weißen im Streite erſtochen wurde. 

Aldridge senior wünſchte, feinen Sohn Ira dem Dienſte 
der Kirche zu widmen, während bei dieſem ſchon ſehr früh die 
Neigung für das Theater erwachte. Der erſte Beſuch eines 
Schauſpielhauſes ſetzte ſeine ganze Phantaſie in Feuer und 
Flammen und feſſelte ihn für immer. Er machte ſich an das 
Studium einer Rolle, des „Rolla“ in dem Drama „Pizarro,“ 
und in dieſem Charakter erſchien er zum erſten Mal auf einer 
Bübne, und zwar auf der eines Privattheaters, wo ſeine Mit⸗ 
ſpieler ebenfalls Neger waren. Er that ſich auf's Glänzendſte 
hervor, fo daß der berühmte Schaufpieler Mr. Mathews, wel⸗ 
cher damals die Vereinigten Staaten bereiſte und ihn gelegent⸗ 
lich ſpielen ſah, ihm das Prognoſtikon einer bedeutenden Zu⸗ 
kunft ſtellte. 


Indeß fanden dieſe „ Ye c vor der 


Hand ein baldiges Endt. Der Vater beſtand auf feinem Wil⸗ 


len, daß ſich der Sohn der Theologie widmen ſollte, und er 
brachte ihn zur Vorbereitung auf die Schule, die er ſelbſt bes 
ſucht hatte, auf das Schenektady⸗College bei Rew⸗Nork. Nach⸗ 
dem er hier ſeine Studien vollendet, wurde er nach der alten 


Welt geſchickt, nach Schottland, auf die Univerſität zu Glasgow, 
wo er ſich erfolgreich in den Wiſſenſchaſten hervortbat und acht⸗ 


zehn Monate blieb. Seine Liebe für den theatraliſchen Beruf 
war jedoch ſchon zu ſtark erwacht, fo daß er im Jahre 1826 
für immer mit den thtologiſchen Studien brach und ſich auf 


die Bühne begab. Er debutirte auf einem der kleineren Theater - 


in London als „Othello“ und zwar mit ſolchem Glück, daß er 
von nun an in ſeſte Engagements treten konnte. 


Parlamentsmitgliedes und Mannes von hoher Stellung in de 


Grafſchaſt Berks. Die Dame hatte ihn ſpielen geſehen und 


war ſo von ihm entzückt, daß es ihr ähnlich 
demona im „Othello“: ſie bewunderte ihn, 
ihm ihre Hand. . 

Nachdem Ira an verſchiedenen Theatern der Hauptſtadt ges 
wirkt, machte er eine Rundreiſe durch 


erging, wie Des⸗ 
liebte ihn und gab 


Sie iſt Seitens 


N igem 0 Um dieſe 
Zeit verheirathete er ſich mit einer Weißen, der Tochter eines 


— 


Großbritannien und zeigte 


ſich in Brighton, Chichtſter, Leiceſter, Liverpool, Mancheſter, 


Glasgow, Edinburgh, Exeter, 


Belfaſt und Ende 1831 auch in 


Dublin. Zwei Jahre ſpäter, 1833, ging er wieder nach Lon⸗ 


don, wo er ſofort von Laporte, dem Pächter des italieniſchen 
Opernhauſes und Covent⸗Garden's, engagirt wurde, aber nur 
ein paar Mal auftrat, da ſich eine üble Intrigue gegen ibn 
erhob. 
dem er mit einigen Unterbrechungen bis in 


die letzten Jahre 
verblieb. 0 0 


Seine jüngfte Reiſe auf den Continent verſchafft uns 


Er fand ein neues Engagement am Surrey⸗Theater, 


gegenwärtig Gelegenheit, uns ſelbſt ein Urtheil über feine Lei 


ſtungen zu bilden, die von der engliſchen 
bekannt, mit dem glänzendſten Lobe gekrönt werden. Nach 
Angabe dieſer Kritik it Ira Aldridge gleich groß im tragiſchen 
wie im komiſchen Fache; fein Repertoire umfaßt, fo weit es 


Kritik, wie allgemein 


fonderbar kontraſtirend dieſes Geſicht, das ſomit den 
des Spaniſchen und des Engliſchen vereint. Sie te 
fortwährend in der intimen Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde, 


will man nichts mit 
Beftimm; Es iſt eine Thatſache, daß die ſchöne 
Spanierin auf der Jagd in Compiegne einen ne en 
Zelter ritt, deſſen Sauftmuth und Schönheit ſie lobte, worauf 

Eh pa sat und einige 
u Spanierin warf lachend und doch 
Adern Kopf zurück und ſagte ſo laut, daß es die gebn 

onnte: „Bis ich Kaiſerin bin.“ (Nat.⸗3) 


b Während der Kaiſer Fräulein von 
wird — geht das Gerede — der Prinz 
Prinzen von Wagram 
— 5 noch vor Kurzem ſeine 
Entlaſſung als Senator eingereicht hatte. Außer düsen Ge⸗ 

enge anderer verbreitet, unter de— 
1 m die wahrſcheinlicheren hervorhebe. Es hieß, der Mar⸗ 
Hall St. Arnaud ſtehe letzt wirklich auf dem Punkte, aus 
eiden, und werde derſelbe 
Von einer an⸗ 


Garten ihm einen für 
gang bieten würde u. ſ. w. 


Kaiſer ein Standbild errichten i i 

fer ei und es iſt zu dieſem Behufe 
dec ein Ausſchuß ernannt worden, hd 1 
es Nord⸗Departements, Herr Beſſon, 


das nur gut 
D 


Smyrna, 10. Januar Bi 
„De Er „Binnen Kurzem wird bier die 
ur che Fregatte, Doggersbank“ von 50 Kanonen . 
1 fals e auf die Aufforderung des holländiſchen General— 
als zur Kreuzung in den hieſigen Gewäſſern eintreffen 


wird. Auch eine ſchwediſche Korvette iſt i 
Gewäſſern abgeſegelt. 2 * nano Cr. 3 


Amerika. 


Montevideo, 5. Dee Die wichti icht i 
eo, 5. Dee. wichtigſte Nachricht iſt der 
und unnd von Feindseligkeiten zwiſchen dem General 3 5 
* eln Regierung von Buenos Ayres. Erſterer ſteht 
Let er 58 Sheitmacht an den Quellen des Gualeguaychu. 
ihn en Expedition unter General Madariaga gegen 
t. Be t dean derſelben, unter General 
u ſtark, ſoll ein Urquiza'ſches Detachement 
mi Binz geſchlagen haben und ur - fein, ſich 
A en Der ca befindet ſich, 
. ind, in einer ſehr precären La e, da 
er bei den Gauchos verhaßt und 12 Felde nicht ſtark 5 iſt. 
N , 9 g von Paraguay der von B 
Apres die gewiſſenhaſteſte Neutralität . — Durch . 
= 29 baben fremde Schiffe von 120 Tons die 


ſiedlungsluſtigen ungehinderten Ein⸗ u ; 
Militairdienſt und von Zwangs Anlehen, Eigen 
chan neee, mit gewiſſen Beſchränkungen. Sir C. Slo⸗ 
3 — Genoſſen aus Frankreich und Nordamerika ſind 
in a binaufgeſegelt; zu welchem Zweck, das kann ſich 
2 letzigen Umſtänden Niemand erklären. Der Finanz⸗ 
Aer in Buenos Ayres hat die Schatzſchein J 
Proz. auf Proz. monatlich herabgeſetzt. 


i Telegraphiſche Depeſchen 
Wien, 20. Jan Die öſterreicht 2 
5 20. Jan. öſterreichiſche Korreſponden theilt 
die 1 . 45 der bevorſtehenden politischen Tn Um 
gebiete, we anach zerfällt das Land in mehrere Verwaltungs⸗ 
Stattha — 6 unabhängig von einander durch geſonderte 
0 Abtheilungen adminiſtrirt werden ſollen. An der 


uns befa 

im „Kaufmann unden folgende Rollen: „Othello,“ „Shplock“ 
in Schillers Fiesfo üderkerg.“ „ Macbeſß“ „Muleß Haſſan“ 
bra“ in „Paul und Vieh vom General D'Aguillar), „Alam⸗ 
renge,““ „Gambia“ Linie“ „Zanga“ in Doung's „The re- 
Padfock, “, Nola“ in übe Slave “ „Mungo“ in „The 
u. ſ. w. : „ Püzarro, „Zarambo,“ „Oroonoko“ 


As Curioſum erwähı ˖ 
b len wir ne 
im aer agen von St. Domingo 5 
außcrorde mtc img zu dem R 
de Ven Adlutanten“ Seiner Excellenz des (damaligen) 
dienſte um die Bekräfti „ſeiner hohen Ver- 
Race keine ekräſtigung des Bewei es i 
ewegs der geiſtigen Kultur e PR Die ſchwatze 
nn 
K u n ſt 2 N 2 
Morgen, Sonntag, ſindet auf unfe =. N 
wüßhnte erſte Aufführung des Lucſchen en Bühne die bereits früber er⸗ 
don Valencia“ ſtatt. Wir versprechen uns guerſpiels „Der Bürgerfopn 


lung, und können nicht umbin das Publikum br viel von dieſer Vorſſel⸗ 
Beſuch aufzufordern. aim zu einem recht zahlreichen 


Am So N $ ö 
peran an untag wird Frl. Thereſe Milano lo no 
m 


1 
en und erlauben wir uns das Publikum ; 
n. 


ch ein Ko 
aufmerkſam zu mache ni 


Voraus darauf 


Die am 16, Januar i 
. n Potsdam von Mr. Ira 1 
— gegebene Vorſtellung des „Otbello⸗ fend od: 1 = 
Im Alerdö m lebbafte Bewunderung, die fie in Berlin gefunden 55 ; 
en Auftrage Sr. Maiefiät des Königs wurde . 


Aldridge die goldene Verdienſt i i r. Ira 
e medaille als Zeichen Allerbö 
und Zuſriedenßeit mit des Künſtlers keſſungen geßel. Wan duld 


+ 


Spitze der Stattbalterei als kollektives Ganzes und ber Central⸗ 
Adminiſtration ſteht ein Civil⸗ und Militair⸗ Gouverneur. 

Trieſt, 19. Jan. Aus Cattaro wurde der „Trieſt. Z.“ 
mitgetheilt, daß die Türken die Offenſiv⸗Operationen gegen 
Montenegro bereits begonnen hatten. Sechs Stunden vor 
dem Gebirge auf dem türfifchen Grenzpoſten Veleme im Ban⸗ 
janer Gebiet langten 8 Bataillone Muſelmänner aus Bosnien 
an, ſchlugen dort Zelte auf und harten der weiteren Zuzüge. 

— Der General⸗Adjutant Freiherr Kellner von Köllen⸗ 
ſtein ließ den öſterreichiſchen Grenzpoſten zu Dragal nächſt der 
montenegriniſchen Grenze befeftigen und trat ſofort die Rück⸗ 
reiſe nach Wien an. 
Turin, 16. Jan. Die Abgeordneten-Kammer beräth 
jetzt das neue Vereinsgeſetz. 

Paris, 20. Jan. Die Hochzeit des Kaiſers wird am 
29. Januar gefeiert. 

— Als Gerücht wird mitgetheilt, daß die Sträflinge in 
Capenne ſich empört und der Stadt bemächtigt hätten. 

(T. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 22. Jan. Dem Oberlehrer an der Friedrich 
Wilbelms⸗Schule zu Stettin, Dr. Glagau, iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt. N 

Der Schiffsbaumeiſter A. Seydel in Grabow bei Stettin 
hatte ein neues Prinzip zur Conſtruktion von Fluß⸗Dampf⸗ 
ſchiffen erfunden und dem Miniſterium vorgelegt. Die Erfin⸗ 
dung wird jetzt zur Ausführung kommen durch Bau eines 
Schiffes nach den neuen Prinzipien, da der Handelsminiſter 
Herr v. d. Heydt 6000 Thaler aus Staatsmitteln zur An- 
ſchaffung der erſorderlichen Dampfmaſchine und des Keſſels 
bewilligt hat. 

— Polizei-Bericht vom 18. Janr. Entwandt find: 1) aus ei- 
nem Hauſe am Pladrin ein Paar hohe broncene Leuchter; — 2) von 
einem auf der Laſtadie haltenden Wagen 15 Getreideſäcke; der Dieb iſt 
ermittelt und die Säde wieder herbeigeſchafft; — 3) aus einem Garten 
in den Feſtungswerken mehrere Gartengerätbhe, als: Spaten, Harken, 
Gießkannen, Aexte, Senſen ıc., ſewie die Schlöſſer und eifernen Haken, 
womit die zu rem Garten führenden Paternenthüren geſchloſſen und zu⸗ 
gehakt wurden; — 4) aus den Feſtungswerken ferner eine eiſerne Trail⸗ 
lenthür nebſt Schloß. — Gefunden ift eine mit eiſernen Bändern be— 
ſchlagene Milchkanne. — Als muthmaßlich geſtohlen iſt in Beſchlag ge⸗ 
nommen eine große goldene Cplinderuhr mit einer Figur auf der Rück⸗ 
ſeite; es fehlt ein Zeiger und iſt das Glas loſe. Dieſelbe muß indeſſen 
vor dem 2. Oktbr. pr. entwandt fein. — Berbaftet find am 17. und 
15. d. 16 Perſonen, und zwar; wegen fehlender ait ion 1, wegen 
Nichtbefolgung der Reiſeroute 4, wegen Obdachloſigkeit 9, wegen Erre⸗ 
gung eines Auflaufs 2. 


— . — 


Theresa Milanollo. 

Jeri abbiam’ udito il concerto secondo di Theresa Milanollo, 
La loro fama e divenuta un' universale e sarebbe superfluo di dir’ 
aleun’ parola dall’ arte eccellentissima, e dalla perfezione di questo 
signora. Ma mi sento stimolato di dirla qualche parole di ricono- 
scensa.nella lingua di loro palria,assieurandola che auche nella nostra 
caſde r en don nde trovanei molti uomini, avendo un sentimento 
enldo per Pazione di musica, principalmente s'é esereitata in una 
imanıera cosi perfelta Devo dirla francamente, ebe mai un uomo 
non e arrivato a questa eminenza dell’arte, Chi trovasi nello 
stato di far’ dimenticar', che vi ode un violino, chi puo far udire 
con questo stremento uu eanto umane, giubilante, dolente @ dol- 
eemente gemente, chi lascıa provenire dal suo stromento gli spi- 
riti buoni e catlivi, caprieciosi e dolei, lamentanti e giubilanti, 
chi suona con un tal sentimento, come noi abbiam’ udito nell’ Ave 
Maria, chi suona ıl violino con tal perfezione per tutte le varia- 
zioni pessibili, questo e un virtuoso, un artista del primo rango, 
quest’ artısta e una donna giovine, la quale fu giu avanti nov’ 
anni appena cosi perfezionata com’ opgi Mai non abbiam' udito 
un uomo virtuoso una tal doleezza, una purezza dell’ intona= 
zione, una tal forza, un pianissimo bisbigliante e tremulante, 
spandersi sommessamente per Faria, come un sospire moriente, 
un eapriceio cosi difficile ed audace. Ma perché parlo di questo, 

tutto il monde lo sa. D. 8. 


Konzert von Thereſe Milanollo. 


Einſt ſtiegen zwei Schweſterengel aus dem Himmelreich auf die 
Erde herab, die füße Laute im Arme tragend; der eine Engel war die 
ſchwarzlockige Liebe, angethan mit dem Kleide düſterer Schwermuth und 
beſcheidener Weiblichkeit, — der andere war die Freundſchaft und blonde 
Locken, blühend wie die Sommernacht, umwallten ſein feurig glühendes 
Haupt. Und dieſes Engelpaar kam nun zu den Menſchen und bezauberte 
diefe durch die Töne ihrer Inftrumente; bald erweckten fie in ihnen ein 
berrliches Ringen und Sehnen, bald Thränen und ſtillen Schmerz, dann 
aber wiederum erfreuten ſie der Menſchenkinder Herz mit füßer Luſt, mit 
Tönen ſüß und leiſe, und der Trübſinn wich der lebensfrohen Heiterkeit. 
— Da nun brach Unfrieden im Himmelreiche aus, böfe Zwietracht trennte 
die Bewohner und man beſchloß, den blonden Engel zuruckzurufen, auf 
daß er durch ſeine Töne Friede und Eintracht wieverderftele. Und fo 
geſchah es; der andere Engel aber blieb auf der Erde und ſucht jetzt 
wehmuthig die geſchiedene Schweſter. 

Ein ſolch ſüchender Engel ſcheint Tbereſe Milanollo zu ſein und aus 
dem rührenden Geſange der Geige, ‚aus den elegiſch⸗weichen Klängen, 
aus den hbingebauchten Harpeggien wie aus der ſehnſüchtigen und ſchmerz⸗ 
vollen Cantilene klingt uns immer das tiefe Weh um den verlornen 
Liebling entgegen, zu dem ſie mit den Worten des Dichters ruft: 

In Traumesdämmerung allmahlig 

Zerrinnt die ganze Seele mir, 

Und nur das Eine füpl’ ich ſelig, 
; Daß ich vereinigt bin mit dir. 

Mit dieſer Sebnſucht verbindet ſich eine ächt weibliche Verſchämt⸗ 
heit, eine jungfräuliche Schüchternheit, die dem auszudruckenden Inhalt 
nur geſtattet, verſchleiert in ahnungsvollen Andeutungen zu erſcheinen. 
Sie ſpricht zu ung Rill, ſanft und Kuntg, und aus ihren dunklen Augen 
leuchtet uns ein frommes vicht entgegen, gleich als wenn der lichte Mond 
in des Abends Kühle auf Wald und Flur ſcheint. Die Geige verwan⸗ 
delt ſich in ihrer Hand zu einem lebendigen Weſen, das da lacht, ſcherzt, 
ſchwärmt und ſeuft, und wir thun ein Gleiches, — willenlos folgen wir 
demſelben, gleich als wären wir von einem fügen Zauber gebannt. 

Zur Aufführung kamen eine Phantaſte aus Norma (E-moll, nach- 
her E. dur), „Prière et Regret“ von Leonard, ein „Are von Schu⸗ 
bert und die Variationen uber das Rheinweinlied. 

In den Variationen ſchmückte ſich die Spielerin mit der glänzend⸗ 
ſten Toilette der Virtuoſin, und die Abwechſelung von Doppelgriffen, 
Octaven, Flötentönen, Flageolettönen gönnten dem Zuhörer keinen Au- 
dee der Erholung; Alle waren begeiftert und wir nicht am wenig⸗ 

en. Ueber die andern Zuthaten des Konzerts ſchweigen wir, ſie treten 
bei dem Spiel jenes Engels zu fehr in den Hintergrund. * * 


Veruiſchtes. 

Inſterburg, 14. Januar. Geſtern wurden vor dem 
Schwurgericht in Inſterburg die Wittwe Charlotte Meyer, 
geb. Schäfer, etwa 64 Jahr alt, und deren Tochter, unverehel. 
Mathilde Meyer, 23 Jahre alt, des gemeinſchaftlich verübten 
Doppelmordes an dem etwa 50 Jahre alten polniſchen Juden 


Leib Bär Luchtenſtein und deſſen eiwa 15 Jahre alten Sohne 
Markus Judel Luchtenſtein, beide von Wyſtiten, für ſchuldig 
erklärt und zum Tode verurtheilt. Die beiden Weiber batten 
den Hauſirhandel treibenden Juden Leib Bär Luchtenſtein in 
ihre abgelegene Wohnung bei Swainen, einem Dorfe im Kreiſe 
Inſterburg, gelockt, unter dem Vorwande, ihm etwas abzu⸗ 
kaufen. Er kam mit ſeinem Sohne am 18. März 1852 Nach⸗ 
mittags zu ihnen. Letzterer wurde von ſeinem Vater auf 
Veranlaſſung der Wittwe Meyer zu einer Nachbarin geſendet, 
welche angeblich etwas kaufen wollte. Hierauf mordeten die 
beiden Weiber den alten Leib Bär Luchtenſtein auf die ſcheuß⸗ 
lichſte, grauſamſte Weiſe und warfen ihn in eine bereits am 
17. März zu dieſem Behufe von ihnen in einem Stalle ge⸗ 
grabene Grube. Nun beſchloſſen ſie auch den Sohn, wenn 
er nach ſeinem Vater käme, zu morden, damit derfelbe die Un⸗ 
that nicht verriethe. Er kam, wurde auf eben fo Entſetzen 
erregende Art hingeſchlachtet und zu ſeinem Vater in die 
Gru be geworfen. Wie gräßlich die Todes⸗Art geweſen ſein 
muß, iſt daraus zu entnehmen, daß die Mörderinnen die 
beiden Unglücklichen mit einem ſchweren hölzernen Hammer 
und mit einem hölzernen, zum Flachsdreſchen beſtimmten ſ. 8 
Klopfer auf den Kopf, in das Geſicht und auf die Bruft 
ſchlugen und endlich, nachdem ihnen die Hirnſchädel zerſchmettert, 
der Ober- und Unter⸗Kiefer förmlich zermalmt und gleichwohl 
die Schlachtopfer noch nicht todt waren, ihnen ein Taſchen⸗ 
meſſer in den Leib ſtießen. — Noth war die Triebfeder dieſer 
Handlung. Die beiden Weiber hofften viel Geld bei ihren 
Opfern zu finden, ſahen ſich aber bitter getäuſcht; denn der 
alte Luchtenſtein hatte nur 3 Sgr., der junge 2 Sgr. und 
einige Polniſche Groſchen bei ſich. „Juden zu tödten,“ 
das erklärte die Wittwe Meyer bei ihrer erſten Verehmung 
und wiederholte es auch geſtern, „wäre keine beſondere Sünde, 
nach denen würde Niemand fragen.“ Ein fo furchtbarer 
Wahn ſindet ſich hier, leider! in nicht glaubwürdiger Aus⸗ 
dehnung unter der ungebildeten Bevölkerung des platten 
Landes vor. (Nat.⸗Z.) 


Schiffs- Nachrichten. 

Malta, 10. Januar. Das Schiff „Held“, welches reparirt und 
wieder fegelfertig war, iſt in dem Sturm vom 25. — 26. Dezbr. durch 
ein türkiſches Fahrzeug angeſegelt und erlitt Schaden. Die Ladung iſt 
ſeitdem zum Theil gelöſcht, indem ſelbe erhitzt war. } 

Stralfund, 20. Januar. Kapt. H. J. Schmiedberg, Schooner 
Richard, berichtet aus Neu-Hellſund vom 29. Dezbr., daß er, nachdem 
er 38 Tage bei dem fürchterlichſten Wetter in der Nordſee umhergetrie⸗ 
ben und zweimal bereits wieder an der engl. Küſte geweſen, endlich ge⸗ 
zwungen worden iſt, in Norwegen einzulaufen, um ſeinen erlittenen 
Schaden wieder auszubeſſern; es wehete fortwährend Orkan aus weſt⸗ 
licher Richtung. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Bremerhaven, 19. Januar. De jonge Bankey, Botje, v. Danzig. 
Vrouw Steenhutzen, Goort, do. 
Buenos Apres, 25. Nov. Wilpelm, Schultz, nach Antwerpen. 
Auguſte, Holzerland, nach Newpork. 
Havana, 24. Dez. Adeline, Kleinwort, nach Cowes. 
Kopenhagen, 15. Januar. Biene, Schauer, nach Marſeile. 
London, 17. Januar. Oder, Ehlers, nach Newyork. 
Marſeille, 16. Januar. Maria, Krohn, nach Meſſina. 
Ramsgate, 16. Januar. Expreß, Darmer, nach Stralſund. 
Swinemünde, 20. Januar. G. v. Hagenow, Scharmberg, nach 


; Grangemoutb. 
Sohanna, Lange nach Leith. 
Sund ⸗viſte. 

16. Januar. Aus der Oſtſee. 

Von Schiff Capt. nach mit 
Stettin Biene Schauer Marſeille Zimmer 
Danzig Antelope Keemß Grimsby — 
Königsberg Welvaart Ekamp Goole Weizen 

Frauke Egberdine Lukje Glouceſtre Erbſen. 
Nach der Oſtſee. 

Nach Schiff Capt. von mit 
Stettin Gr. v. Schwerin Zebel Helmsdale ering 
Memel Irene 2 Martens Liverpool alz 

Swinemünder Liſte. 
Vom 19. Januar. 

Schiff Capt. von mpf. Ladung. 
Caroline Kräft Memel diverſe Ordres Produkten 
Julius Meyer — . Hanf, u. Leinſamen 

Dberbaum :Lijte, 
Vom 20. Januar. 
Von Schiffer Empfänger Ladung. 
Titania, Voß, do. 
Gollnow Fuhr R. Grüßzdach 10 W. Hafer 
— Helpap — 5 do. 


Fracht- Berichte. 
Danzig, 20. Januar. Heute bewilligte man auf London und 
Hull 208 pr. Load Balken zum Frühjahr zu ſegeln. 5 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 21. Januar. Wetter, naßkalt. Weizen nach Qualität 
loco — e eres 66 — en bez. 
oggen depfd. loco depfd. 48 —49 Thlr. Br., pr. Frühlahr 47 
Thlr. bez., 8öpfd. 48 ½ Thlr. bez. Pe Baia 0 
Gerſte, große loco 38 39 Thlr. Br. 
Hafer, loco 30-3: Thlr. Br. 
Erbſen loco 50-54 Thlr. Br., pr. Frühjahr 49", Thlr. bez. 
Ruböl loco 10, Thlr. Br, 10 Thlr. bez., 10 mit Faß bez., 
pr. Januar 10 Thlr., pr. März⸗April 101 Tbir., mit Faß 10% Thlr., 
pr. April⸗Mai 10°, Thlr., pr. Juni-Juli 10%, Thlr. 
Leinöt, loco 10%, Thlr. Br. u. Weld, mit saß 10%, a 11 Thlr., 
pr. Frühjahr 11 Thlr. 
Spiritus roper loco 17½ Br., 17), bez., pr. Januar und Jan. 
Febr. 17 , pr. Frupjahr 17½ %. 
Piment loco unverſt. 19 Thlr. bez. 
Holz, Blau Campeche 27. Thlr. unverſt. auf Lieferung. 
Baum öl, Gallipoli 22%, Thlr. verſt., 21 Tylr. unverſt. Br., 
Calabreſer 219, « a 20 . . 


Malaga 21. = 20 . . 
Meſſineſer 213 > . 20 . * 
Tuneſer 21 2 EA FR) „ . 
Cocusnußöl, loco verſt. 12, Brf., 12% bez. 
Zink pr. Frühjahr 6 ½ Thlr. bez. u. Br. 
Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
62 — 67. 46 — 49. 36 — 38. 27 — 29. 47 — 49. 


Bertin, 21. Jan. Roggen pr. Januar ohne Handel, pr. Frühe 
jahr 43°], a 49 Thlr. Br. 4 
üböl, pr. Jan. 10%, Thlr. nominell, pr. April⸗Mat 10% Thylr. 
nominell. | f 
5 W Faß Be San pr. Januar 20%, Thlr. Br., 
r. April⸗Mai 21" lr. bez. u. Br. . 
i Breslau, 21. 3 Weizen, weißer 67—74 Sgr. gelber 67 
73 Sgr. Roggen 55—63, Gerfte 4145, Hafer 28 — 31 / Sgr. 


London, 19. Januar. 


Kaffee flau, Native Ceplon zu 468 er⸗ 


Melbourne, 12. Novbr. 


Das Geſchäft iſt im Allgemeinen gut, 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Tommunal⸗Paplere und 


ge me ehe 20 5 a 1 * 1 ee: l we, au a ee e ee Gelb» Eau. 
etreide. Zufuhr gering. ehl reichlich. Weizen feſt, wenig ours auf London 10 *, Diskonto ffn are ere I 
Geſchäft. 2 eng. } g ‚Brief | Geld ges 
London, 20. Januar. Nachm. 2’), Uhr. Conſols 99 — 99]. Stettin, 21. Januar 1853. n m — 1023 Sehr. Per. 3: 971 — 
Tue u Ne e e e e s. 4 r enge bejahit. Gel: de lc 8 —. K. u. Nm. 4 101 — 
eric us ren kurz 100 — -- t ih.|33| 94° 94 ElYomm. 4 101 — | 
Amſterdam, 19. Januar. Weizen und Roggen unverändert, 2 Mt. — — Prſch. d. Seh — 1482 Bel = Jeſenge K 1011 2 
130pfd. weißb. poln. Weizen fl. 343, 126pfd. neuer Gelderſcher fl. 250, | Breslau . kurz — — — K. N. Schoſchr. 394 93 = (Preuß. 101 
r er 118pfd. Rigaer Roggen fl. 178 bei Partien, — — 2 — en — — Fr St. . Ar 1041 40 Rh. & Wft. 1 I 
veri 2pfd ambug kurz 525 52°]: — o. B 934 — [Sächſiſche 4 — lot 
Rapps disp. unverändert; Lieferung . L. billiger; oſtfrieſ. 54 L., 2 Mt. — — 151 K. u. Nm. Pfbr. 3} 1005 — | * Ei 4 — 101 
donne kat 9 F. 175 68 57 la L., Sept. 58% L. Amſterdam 1 u — * — a 22 1055 co — Eichsf. Schld. | — — 
einſamen ohne Geſchäft. 2 t. — — omm o. — Pr. B.⸗A. Sch. — 110 2 
Rüböl disp. höher bezahlt, auf Lieferung dagegen flauer; 6 Wo» London kurz — 6 22 0. — dach 3 — 11043 ? 5 ‘ 
chen 2 en ce nn —5 fl. 33—32¾ ; pr. Sept. 34—333.., g Paris 3 — — — ehr. 985 Bel HER 4 971 . Hr — 137213. 
pr. pr. Nov.⸗Dez 40. We hr . kurz — — — [3 - And. Goldmz. — 11 0 
Leinöl williger; 6 Wochen fl. 29, effekt. fl. 28% a 28’, pr. | 3 Mt. — — — 3 # 1.105 
Aprit fl. 29 Bordeaur n 3 Mt . 2 E J TOTRErS 70 ENENENTO“ 
Not eıdam, 18. Januar. Kaffee. Gut ordinair Java blieb Een rRNA 15 8 * iſenbahn⸗Aktien. 
auf 271 es. behauptet, und wie ſparſam auch dazu die Frage, eben fo Srelugtge Staats Anleibe ige 4 103 — — —— —— — — äwà—ĩv]—2 
— 2 Anerbietungen, eine Folge nirgends vorhandener größerer Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 4. Ir 5 104 2 Br Fa Marte 57 ern — Riedfit. 15. Ser. 4 1021 G. 
Getreidemarkt. i Staats ⸗-Schuleſcheine 3 96 — — * 1 21 - do. er — 
Roggen. Seeländiſcher war 3 fl. niedriger, andere Sorten bei f Pommersche Pfandbriefe 3% % 101. — — . Ws 5,4% De Bmeigbapn ‚Ir=) m; 
beſchränktem Umſatz zu vorigen Preiſen verhandelt. l RER 4 7 102 * — Berl.⸗Anb. A. KB. 18331 B. de. . Kane 5. si 151. 5 - 
St. Petersburg, 14. Januar. Mit Talg iſt es bier auf beſ⸗ 4755 Divid. In Januar 1853 . — 585 do. Prioritäts. | — Prinz-Wilbelms⸗ 8 1,9% 
ſere Nachrichten aus England angenehmer geworden. Es wird per | Berlin-Stett. Eiſenb.-A. Lt. K u. B. 150 — dir Berlin⸗Hamburg. - 110295 bz. do. Prioritäts. 5 — 
Juni 125 Ro. all. Geld und pr. August 131 a 132 Ro. mit Hdg. gern do. Prioritäts⸗ 5 7 — — 1 do. Prioritäts⸗ 1 103? G. do. do. Uu. Ser. 5 — 
geboten, und zeigen ſich wenige Verkäufer. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3½ % 94 5 5 do. do. II. Em. 4 = Rheiniſche. . . 84 G. 
In Notaſche noch immer kein Umſatz. Preuß. National⸗Verſicher⸗Aktien . 4 „% — 153 — Berl. n e do. Stamm-Pr.- 497 8. 
Hanf hatte ziemlichen Abſatz, Feiner zu 82˙½ a 85 Ro. mit a. G. Stettiner Stadt⸗ N 8 3 2 Ex 92 do. Prioritäte- N 1004 G. do. Prioritäts⸗ 4 991 B. 
e e % — 2 d be Liu b. 4 10 W. 8 g ag] — 
? 1 5% * i 1B. uhrort⸗Cre 3 
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Inſertionspreis: 1 Juſertionspreis: 1 far. pro Petitzeitle. Ku pro Petitzeile. 


Im Schützenhause. 
Sonntag den 23. Januar 1853. 
Viertes Concert 


des Muſik⸗Direktors 


Heinrich Fürstnow 


aus Hamburg 
mit ſeiner Kapelle. 


Programm: 
Erste Abtheilung. 


Ouverture zu „Fra Diavolo“ von Auber. 

ldylle Walzer von Strauss jun 

Fortuna Polka von Lieinr. Fürstnow, 

Der Carneval zu Venedig. Burlesque für Orchester. 
Zweite Abtheilung. 

Ouverture zu „Nabucodonosor“ von Verdi. 

Sophien-Quadrille von Jos. Gung’l. 

Variationes burlesques für die Violine, comp. u. 
vorgetr, von T. Seuteck. 

Dio Kosenden. Walzer von Lanner. 

Liszt's Zauberklänge, Potpourri von Neumann. 


Dritte Abtheilung. 


Ourerture zu „Martha“ von Fiotow. 
Signal-Galo,p von Lieder, 
Die nächtliche Heerschau. Grosses Ton- 
gemälde von Jos, Gungl. 
(Das Gedicht hierzu nebſt erklärendem Text ent⸗ 
hält das Programm.) 


Anfang 6 Uhr. F eng 5 Uhr. 


Billets a dr Sgr. 
find in der Königl. Hof-Mufif-Handlung der Herren 
Ed. Bote & G. Bock und an der Kaſſe a 10 fgr. 
zu haben. 


Montag den 21. Januar: 
Fünftes, Concert 
Heinrich Fürstnow. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die ke 


Befauntmachung. 


Es ſoll in der Neuſtadt von Stettin, im Bauvier⸗ 
tel No. 12, eine Bauſtelle von 6432 Buß Größe an 
den Meiftbietenden veräußert werden. 

en Abhaltung der Lieitation iſt ein Termin auf 


2⁵ Januar, 11 Uhr Vormittags, 


in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem Unterneh- 

mungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 

daß die Verkaufsbedingungen, ſowie der Bebauungs- 

Plan in dem Termine eingeſehen werden können. 
Stettin, den 1sten Januar 1853. 


Krafft, Bau⸗Inſpeltor. 


Chineſiſche Miſſion. 
Sonntag den 23ſten Januar, Abends 6 Uhr, Miſ⸗ 
ſions⸗Gottesdienſt in der St. Petri⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Paſtor Bernſee aus Velkow hält die Predigt. 


— 


—— 


Publicandum. 

Die bis ult. Januar 1852 beim Leihamte nieder- 
gelegten Pfänder, aus Gold, Silber, Juwelen, Uhren, 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Kupfer⸗ und Meſſing⸗Geräth⸗ 
ſchaften und Betten ꝛc. beſtehend, ſollen, ſoweit ſie nicht 
eingelöͤſt o oder erneuert 2 in der 


am 7. März d. J. und an den folgen⸗ 
den Tagen von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 


mittags 
im Saale des Leihamts, große Domſtraße No. 666, 
ſtattfindenden Auktion an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, 

Kaufluftige werden dazu mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten ſo⸗ 
fort erfolgt und gleich nach demſelben die Zahlung des 
Kaufgeldes an den Kommiſſions⸗Rath Reisler gelei⸗ 
ſtet werden muß. 

Stettin, den 13ten Januar 1853. 

Der Kurator des ſtädtiſchen Leihamts. 
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B RER 


Die Stelle der Lehrerin an der hoͤhern Töchterſchule 
bierſelbſt wird zum iſten April d. J. erledigt werden. 
Wir fordern daher geeignete Schulamtsbewerberinnen, 
n den Unterricht in den Lehrgegenſtänden der hö⸗ 
hern Töchterſchule, vornehmlich im Franzöſiſchen, ſo⸗ 
wie in weiblichen Handarbeiten zu ertheilen fähig find 
und ihr Examen vor einem Provinzial: Schulz Eolfe- 
gium abgelegt haben, hierdurch auf, ſich bis zum Sten 
Februar in portofreien Briefen unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bei uns zu melden. Das Gebalt betrag t 
200 Thlr. jährlich; Meldungen, denen das Prüfungs⸗ 
zeugniß fehlt, können nicht berückſichtigt werden. 

Demmin, den laten Januar 1853. 

Die Stadtſchuldeputation. 


Air te nee 


Bekanntmachung. 

In dem Königl. Gramzower Forftrevier, circa 3% 
Meilen von dem Werbelliner See zur. Abſchiffung nach 
Berlin, und ebenſo weit von dem Caſelower Reviere 
Da Stettin entfernt, ſollen am Montag ven Ziften 

. M., Vormittags 11 Uhr, in Gramzow in der Be⸗ 
7 des unterzeichneten Oberförſters, und zwar 
aus dem Gramzower Revier ca. 50 bis 60 Klafter 
beputzte, aus dem Caſelower Revier ca. 10 Klafter 
dergl. Eichenborke unter den allgemeinen Licitations⸗ 
Bedingungen meiſtbietend verſteigert werden. 

Gleichzeitig werden die aus den Pletteichen . 
den Krumm- und Schiffshöfzer vertanf t. 3 e 

Zur Sicherheit der Beſtgebote wird im Termin pro 
Klafter Eichenborke 2 Thlr., und auf die Nutzhölzer 
20 Tolr. bei der Königl. Forſtkaſſe deponirt. 

Gramzow, den Zuften Januar 1853, 

Im Auftrage: 
Der Oberförſter v. Kobitinsrt 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balde in Steitin. 


Holzverkauf. 

Es ſollen am sten und Aten Februar d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Forſtrevier Wolfshorſt an Ort 
und Stelle t 

314 Stück kieferne Bauhölzer, 
auf dem Stamme ſtehend, in dem Jagen No. 25 öfe 
fentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 

Stettin, den 17ten Januar 1853. 

Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Electro- magnetische 


Induetions-Apparate, 


die ſich vor den Goldberger'ſchen dadurch auszeichnen, 
daß ſie billiger ſi ſind, größere Kraft außern und fo we⸗ 
nig Raum einnehmen, daß fie in der a fin · 
den, fertige ich nach eigener Exfindung auf Beſtellung 
an, und ſind ſolche ſtets in dem photograpbiſchen Atelier 
des Herrn Stoltenburg, Rödenberg No. 247, zur ge⸗ 
fälligen Anſicht aufgeſtellt. 
Rudolf IIoell, 


Chemiker und Photograph. 


Grapengiesserstr. 421. 


Aechte 


Hoffmann. 
Harzer Kanarienvögel, 


Inſertionspreis: 1 for. pro Petitzeile. 


Weisse Atlas-Schuhe 


empfiehlt F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 


Gesundheits-Sohlen 


ſind wieder vorräthig bei . Knick jr, 


Schnürsenkel 


verkauft zu Fabrik⸗Preiſen in einzelnen Schnüren 
wie ganzen und halben Dutzende 
allen Bändern und Stärken eren ain eee 


* „ 
F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 


Bläulich Canzlei Papier 
pro Rieß 1 Thlr.; 
Patent- Canzlei bro Rieß 1 Tolr. 10 for. 


Concep t- Papier pro N 
i g‘ 
iſt wieder 8 * bei Pier pro Ries 25 far 


S. . Snalf 
Schulzenſtraße No. 3 ra 


Grapengiesserste, = 


Nachtigallſchläger und Lichtichläger, 


von 1 Thlr. AD Sgr. bis 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von a, Schön 
heit. Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. f 


Schuh- und Stiefelfabrik 


von C. KHurizer, 
Beutlerſtr. No. 97, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzügliches 
Fabrikat zu den bekannt billigen Preiſen. Able 


Auzelgen vermiſchten Inbalts. 


Diejenigen geehrten Damen, die uns 
ihre Sommer⸗Hüte zur Wäſche und zum 
Modernifiren anvertrauen wollen, erſuchen 
wir höflichſt um möglichſt frühe Einliefe⸗ 
rung derſelben, damit wir beim Beginnen 
des Frühjahrs im Stande fein konnen, 
allen Anforderungen zu K 

0. 


M. Joseph & 


Kohlmarkt No, 433, 


STADT-THEATER. 
Sonnabend den 22. Janr,; 
Bei aufgehobenem Abonnement: 


Dritte und letzte Vorſtellung des Herrn 


Ira Aldridge 
und feiner Geſellſchaft, in engliſcher 
Sprache. 


Macbeth. 


Trauerqpiel in 4 5 — N Shakespeart. 


THE PÄDLOCK. 
(Das Vorlegeſchloß.) 
Vaudeville in 1 Akt von Iſaak Bickerſtaff. i 
Zum Schluß: 


Epilog, 


gedichtet und geſprochen von Herru Ira Aldridge. 


— 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Eſſenbart in Stettin. 


